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Nr. 297. Dienſtag, 19. Dezember 


Landtags⸗Verhandlungen. 
Herrenhaus. 
Sitzung vom 16. Dezember. 

Am Miniſtertiſch: Finanzminiſter Camphauſen, 
Graf Itzenplitz, v. Mühler, Graf Eulenburg. 

Der Präſident Graf Stolberg-Wernigerode er⸗ 
offnet die Sitzung um 12 ¼ Uhr mit geſchäftlichen 
Mittheilungen über Beurlaubungen, aus dem Abge⸗ 
ordnetenhauſe herübergekommene Geſetzentwürfe, vom 
Reichs kanzleramte und verſchiedenen Minifterien über⸗ 
reichten Denkſchriften u. ſ. w., worauf der Kultus- 
miniſter v. Mühler vor Eintritt in die Tagesordnung 
einen Geſetzentwurf überreicht, betreffend die den Aerz⸗ 
ten für Beſorgung gerichtlicher Unterſuchungen und 
ſanitätspollzetlicher Geſchäfte ꝛc. zu gewahrenden Ent- 
ſchädigungen. Das Geſetz wird der Finanzkommiſſton 
überwieſen. 

Hierauf tritt das Haus in die Tages⸗Ordnung 
mit Entgegennahme des Berichts der Finanzkommiſſion 
über den Entwurf, betreffend Aufhebung des Staats- 
ſchazes. 

Referent v. Rabe befürwortet die Annahme 
des Geſetzes, obwohl er bedauert, daß eine Inſtitu⸗ 
tion, die ſo weſentlich zum Heile des preußiſchen 
Staates beigetragen hat, aufgehoben werden ſoll. 

Das Geſetz wird ohne Debatte genehmigt, des⸗ 
gleichen das Geſetz, betreffend die naſſauiſche Brand- 
verſichtrungs⸗Anſtalt, bei welchem Freiherr v. Tetten 
als Referent die Annahme empfiehlt. Derſelbe refe⸗ 
rirt auch über den Entwurf eines fernerweiten Ge⸗ 
ſetzes, betreffend die Konſolidation preußiſcher Anlei⸗ 
ben, wobei er zugleich den Rechenſchaftsbericht über 
die weitere Ausführung des Geſetzes vom 19. De- 
zember 1869, betreffend die Konſolidation preußiſcher 
Staatsanleihen, die den nächſten Punkt der Tages ⸗ 
ordnung bildet, anticipirt. Seinem Antrag auf An- 
nahme des Geſetzentwurfs und Anerkennung der ge⸗ 


führten. Rechenſchaft tritt das Haus ohne Debatte bei. 


* 
Fürſt Bismarck iſt bereits wieder im offenen Wagen] joritit unterſtützt und dem niedergeſetzten Ausſchuſſe 
anf kurze Zlit ausgefahren, und vermuthet man, daß] ad hoc überwieſen, welcher durch die doppelte Zahl 
der Fürſt nunmehr feine amtliche Thätigkeit im vollen] der Mitglieder verſtärkt werden ſoll. 
Umfange wieder aufnehmen werde. 4 Ausland. 

— Der neuernannte franzöfiſche Botſchafter Wien, 16. Dezember. Der Kaiſer hat beutt 
Vikomte de Gontau-Biron trifft, wie aus Paris ge-| Mittag den General von Schweinitz empfangen und 
meldet wird, gleich nach dem Weihnachtsfeſte zur] pp Schreiben entgegengenommen, wodurch derſelbe 
Ueberreichung seiner Kreditive hier ein und wird vor⸗ e Botſchafter des dentſchen Kaiſers und Königs 
läufig ſeine Wohnung im Hotel Royal nehmen. in Preußen beglaubigt wird. General von Schwei- 

— Sämmtliche Königliche Gymnaſten der Pro- iz wurde mit Gefolge, dem Legationsſekretär Graf 
vinz Preußen haben ſich wegen der bei den Gehalts-] Pönhoff, Legationsſekretär Graf Bernſtorff, Attache 
aufbeſſerungen erlittenen Zurückſetzung wit einer Pe-I heinz Radziwill, Militärattache Graf Finkenſtein von 
tition an das Abgeordnetenhaus gewendet. Dasſdem zur Begleitung beſtimmten Kammerer Graf 
Kulmer Gymnaſium, welches bereits vorher bei den arrach in zweiſpännigem Hofgalawagen in die Hof⸗ 
betreffenden Behörden um Aufnahme in eine hoherzſurg eingeholt. Der Oberſt⸗Kämmerer Graf Cren⸗ 
Gehaltsklaſſe vetitionirt hatte und auf ſpatere Zeiſfzuoille geleitete nach erfolgter Anſage den General 
vertröſtet war, hat zugleich die ganze Sachlage ion Schweinitz nach dem Audienzzimmer, woſelbſt der 
einem Immediat-Geſuch an den König auseinandiff Kaiser ſich befand. Nach feierlicher Ueberreichung 
geſetzt und um Abhilfe gebeten. Uebrigens verlauf der Kreditive werde ſodann auch das Botſchaftperſo⸗ 
ſchon mit Beſtimmtheit, daß das Gehalt der vergeſſe nal eingeführt und vom General v. Schweinitz ein⸗ 
nen Gymnaſiallehrer um 12 ½ Prozent und auf zein vorgeſtellt. 
dasjenige der Medizinalbeamten anſehnlich erhe Wien, 17. Dezember. Die „Wiener Ztg.“ 
werden joll. i veröffentlicht in ihrem amtlichen Theile ein Kaiſer⸗ 

— Das Eiſerne Kreuz beſitzen nach der Rant liches Reſtript, wodurch der Reichsrath auf den 27. 
und Quartierliſte der preußiſchen Armee und Mariſfe Dezember einberufen wird. — Dasſelbe Blatt meldet 
pro 1870—71 im Ganzen 11,970 Offiziere, Ake pie Ernennung des Grafen Cpotet zum Gefandten 
und Beamte. Davon kamen A. auf die Lin am ſpaniſchen Hofe. 
8853, und zwar 7 Großkreuze, 659 Kreuze erſteß Bern, 16. Dezember. Vom Nationalrathe 
Klaſſe und 8187 zweiter Klaſſe, inkl. 853 am WERT wurde bei Reviſion der Bundesverfaſſung ferner eine 
ßen Bande; B Landwehr 3101, worunter 9 Kreuze die Aufnahme der Jeſuiten in der Schweiz verbie⸗ 
erſter Klaſſe und 3092 zweiter Klaſſe, inkl. 562 am tende Beſlimmung getroffen und denselben jegliche 
weißen Bande; C. Marine 16, und 1 erſter Klafße kirchliche Thätigkeit ebenſo wie die Ertheilung von 
und 15 zweiter Klaſſe inkl. 2 am weißen Baude.Lehrunterricht unterſagt. Die Errichtung neuer und 

Karlsruhe, 16. Dezember. Die zweite Kam. die Wiederherſtellung alter Klöſter iſt gleichfalls ver⸗ 
mer genehmigte in ihrer heutigen Sitzung mit A boten. 
gegen 10 Stimmen (darunter 8 ultramontane 
Geſetzeutwurf, betreffend den Vollzug der Ein 
des deutſchen Strafgeſetzbuchs nach den Vorſchläg 


Paris, den 14. Dezember Man verſichert fort⸗ 
während, daß der Herzog von Aumale und der Prinz 
von Joinville entſchloſſen find, trotz aller Abmachun⸗ 


Damit iſt vie heutige Tagesordnung erledigt und die der Kommiſſion, jedoch mit einigen Aendert gen des Herrn Thiers ihre Sitze in der Nattonalver⸗ 
Ran en um Die erſte Kammer genehmigte den 110 jammlung einzunehmen. Von einer Anzahl von Mit- 
dent der 9 See Einführung der deutſchen gliedern der Rechten werden ſie in dieſem Entſchluſſe 


* 
1 ſo viel als möglich beſtärkt; man ſcheint aus ihrer 
Gegenwart wenigſtens ein Schreckbild für Herr Thiers 


len, um ihn den Radikalen she 


auje vor 


ndlung d 0 Meinten f 
E ten Baierns im Bundesrathe bei Be⸗ 
ſchlüſſen über Aenderungen in der Kompetenz der 
Reichsverfaſſung an die Zuſtimmung des Landtages 
gebunden ſein ſollen. Schüttinger motivirt den An- 
trag durch Hinweis auf das allgemeine Staaterccht 
Baierns, welches den Miniſtern das Aufgeben von 
Rechten des Staates verbiete. Die Aufrechthaltung 
der Reſervatrechte ſei die Bedingung für den Ein⸗ 
tritt Baterns in das Reich geweſen. Redner xer- 
wabrt ſich gegen die Behauptung, dit Antiagſteler 
ſeien von den württembergiſchen Groß-⸗Deutſchen be- 
einflußt geweſen. Barth erinnert daran, daß Mi⸗ 
niſter v. Lutz ſelbſt die Gefahren des Unitarismus 
anerkannt habe. — Kultusminiſter v. Lutz erklärt, 
es ſcheine ihm ein Mißverſtändniß onzumwalten. Er 
wolle, ohne etwas von dem, was er in Berlin ge- 
jagt habe, zurückzunehmen, ſich deutlicher erklären. 
Der vorliegende Antrag diene ihm zur größten Ge- 
nugthuung, denn, ausgenommen eines noch näher 
zu erörternden Punktes, enthalte derſelbe Nichte, als 
was er ſelbſt in Berlin geſagt habe, und er freue 
fi, daß nunmehr Klarheit in eiue unklare Seche 
gebracht werde. er erinnert an die Aeußerung 
Greil's, der Reichstag ſei nicht berechtigt, das Krichs⸗ 
dienſtgeſetz ohne Zustimmung des baieriſchen Land ⸗ 
tages in Baiern einzuführen. Es habe ſich damals 
um die Frage gehandelt, ob der Reichstag nach dem 
Reichsrechte befugt war, vor dem vom Landtage ab⸗ 
gegeben Votum über dieſes Geſetz zu berathen. Nach 
ſeiner, von allen ſeinen Kollegen getheilten Anſicht, 
habe der Bundesrath und der Reichstag den Verzicht 
auf ein Reſervatrecht als giltig anzuſehen, jobatd die 
betreffende Regierung durch ihre Vertreter im Bun⸗ 
desrathe das Reſervatrecht aufgiebt. In Verſallles 
ſei von den Vertretern aller Regierungen daran feit- 
gehalten worden, daß die Erweiterung der Reichs- 
kompetenz nicht von den jeweiligen Boten der Spe- 
ziallandtage abhängig ſei. Auch dit baieriſche Re⸗ 
gierung wünſche nicht, einen Einheitsſtaat zu ſchaffen, 
dafür bürge die Haltung ihrer Vertreter im Vunpes⸗ 
rathe. Auf das Reichsrecht hätten jedoch din Land⸗ 
tage keine Einwirkung; das Reichszeſetz gewune im 
betreffenden Lande Giltigkeit trotz des mögliche Weiſe 
eintretenden Widerſpruches des Speziallandtager. Dem 
Landtage verbleibe das Recht, nicht blos ein Mip- 


— nn 


Berlin, 18 Der Fürſt⸗Reichs⸗ 
kanzler hat bereits Spazierfahrten in offenem Wagen 
gemacht und geſtern wiederum in vollem Umfange 
ſeine Geſchäfte übernommen; da aber die Berathun⸗ 
gen des Bundesrathes für das laufende Jahr beendet 
ſind und dem Vernebmen nach erſt einige Wochen 
nach Neujahr wieder aufgenommen werden ſollen, ſo 
wird die nächſte Thätigkeit des Fürſten Bismarck ſich 
jedenfalls auf deſſen Funktionen als preußiſcher Mi- 
niſterpräſident erſtrecken, wodurch vielleicht auch den 
bis jetzt nicht gerade allzu eiligen Verhandlungen des 
Landtages der Monarchie eine etwas größere Schnel- 
ligkeit verliehen werden wird. Das Abgeordneten · 
baus bat im Plenum auch geſtern wieder gefeiert; 
im Herrenhauſe wurde das Konſolidationsgeſetz ohne 
Debatte mit großer Majorität genehmigt und die 
nächſte Sitzung bis nach Neujahr verſchoben. Für 
das Abgeordnetenhaus findet die nachſte Sitzung mor⸗ 
gen ſtatt und ſteht dazu außer einer Interpellation 
des Abg. Richter (Schlußberathung), betreffend Ein⸗ 
stellung des Strafverfabrens wider den Abg. Pari- 
ſius, die Vorberatbung des Hauptetats für das land⸗ 
wirthſchaftliche Miniſterlum u. ſ. w. auf der Tages⸗ 
ordnung. Der Miniſter von Selchow bat dem Hauſe 
einen Geſetzentwurf vorgelegt, betreffend der auf For- 
fen haftenden Berechtigungen und der Theilung ge- 
meinſchaftlicher Forſten für die Provinz Hannover; 
durch denſelben werden die dortigen Forſtablöſnngs⸗ 
Grundſätze den in den älteren preußiſchen Provinzen 
beſtehenden geſetzlichen Beſtimmungen auf dieſem Ge- 
biete nähergerückt; auf bereits ſchwebende Angelegen⸗ 
beiten ſoll das neue Geſetz nur Anwendung finden, 
ſoweit noch nicht rechtsbeſtändige Feſtſetzungen erfolgt 
ſind. Bezüglich des bei Berlin gelegenen Artil- 
lerie-Schiegplates unweit Tegel ſoll wegen der gro- 
zen Gefährlichkeit der jetzt viel weiter wie früher 
tragenden Geſchoſſe eine Verlegung bevorſtehen. Man 
denkt daran, denſelben entweder bis nach Jüterbogk 
zu verlegen oder, was der größeren Nähe von dem 
Sitze aller Central⸗Militär⸗Behörden wegen wahr 
ſcheinlicher iſt, nach der ſogenanuten baunoverſchen 
Jorſt bei Halbe im Kreiſe Teltow, wo Seitens eines 
kriegsminiſteriellen Konmiffars bereits eingehende Be⸗ 
ſichtigungen stattgefunden haben. 1 1095 una zu⸗ 
wei icht ſchlecht unterrichtete lithographirte Kor⸗ ö 
8 2 — Reglerunge⸗Praſdenten trauensvotum gegen bie Regierung auszuſpreden, jon- 
von Oppeln der vortragende Rath im Minifterium dern auch die Miniſter in Anklagezuſtand zu nerſetzen. 
des Innern, Wirkl. Geh. Ober⸗Regierungsrath von Wenn der vorliegende Auras elena tthalten 
Wolff deſignirt ſein ſoll; dieſe Mittheilung dürfte würde, jo wäre damit Baiern im Reihe lahm ge⸗ f a a 
Vorläufige wohl mit einiger Vorſicht. zu reprodu- legt und um ſeinen bisher bedeutenden Einſuß auff ſowie vom Kriegeminiſter angethanen Zurückſeßung 
ztren ſein. die Reichsgeſetzgebung gebracht. Nach den Schluß. h N a & 

Berlin, 17. Dezember. Der NReichelanzler worten der Antragſteller wird der Antrag duch Ma- angekündigt, Italien zu verlaſſen und ſich in Spanien, 


Ein Mitglied der 
letzteren, Herr Jean Brunet, beabſichtigt nächſten Montag 
einen Antrag einzubringen, nach welchem der Prinz 
Joinville und der Herzog d' Aumale, da fie regelmäßig 
gewählt und ihre Wahlen für gültig befunden worden 
find, aufgefordert. werden ſollen, von ihren Sitzen in 
der Verſammlung Beſitz zu ergreifen, in Anbetracht, 
daß kein Departement eines ſeiner Vertreter beraubt 
bleiben dürfe. Es wird dabel wohl zu einer ſehr 
erregten Debatte kommen, bei welcher die Extreme 
vou rechts und links gleichmäßig Herrn Thiers zu 
Leibe ziehen werden. — Ein weiterer Antrag des 
Herrn Hervé⸗de Saiſy wird (nach Genehmigung des 
Verkaufs der Kronjuwelen) den Verkauf von St. 
Cloud und Meudon vorſchlagen. 

Paris, 15. Dezember. Falls der Staat die 
Güter der Familie Orleans zurüngiebt, ſo wird die 
Halfte derſelben an auswärtige Prinzen fallen. Lud⸗ 
wig Philipp hatte nämlich 5 Söhn,e den Herzog von 
Orleans, deſſen Erben der Graf von Paris und der 
Herzog von Chartres ſind; den Herzog von Nemours, 
den Prinzen von Joinville, den Herzog von Aumaie, 
den Herzog von Montpenſier, und 3 Tochter, die 
Prinzeſſinnen Louiſe, Marie und Clementine, von 
denen die erſtere mit dem verſtorbenen Könige der 
Belgier verheirathet war und gie beigen anderen mit 
deutſchen Fürſten (einem koburger und einem würtem⸗ 
bergiſchen) ehelich verbunden ſind. 

Paris, 16. Dezember. In der geſtrigen Sitzung 
der Initiativkommiſſion ſprach Thiers zu Gunſten der 
Rückkehr der Nationalverſammlung nach Paris. Er 
ſagte, die Rückkehr nach Paris ſei für eine ſchnellt 
Information und für ein raſches Handeln der Re- 
gierung dringend geboten. Eine Gefahr ſei für die 
Verſammlung in Paris nicht vorhanden. Die Rück⸗ 
kehr in die Hauptſtadt werde der Regierung vor 
Europa Kraft verleihen. Man müſſe zum Verfallt 
der Hauptſtadt, ver für Frankreich ſehr traurig ſein 
würde, nicht beitragen. Die durch den Sitz der Na⸗ 
tionalverſammiung in Verſailles hervorgerufene Tren- 
nung der Geſchäfte ſei höchſt unregelmaßig; er bitte 


miſſion Dienſtag. — Der Kaijer von Braſilien iſt 


„ % „„ „„ ＋ fi 


die Kommiſſion, nichts zu beſchließen, ohne ihn noch 
weiter gehört zu haben. Nach te Sitzung der Rom⸗ 


in Paris eingetroffen. | 
Nom, 12. Dezember. General Cialdini bat, 
wegen einer ihm angeblich vom Miniſter des Acußern, 


ſeine Entlaſſung gegeben und feinen feſten Entſchluß 


eis der Zeitung auf der Poſt viertelf ihrlich 
15 Sgr., in Stettin monatlich 4 Sgr. 


1871. 


wo er begütert iſt, niederzulaſſen. Einige Freund 
Cialdini's bemühen ſich nun, ihn von dieſem Ent” 


ſchluſſe abzubringen und ihn zur Zurücknahme ſeiner 


Demiſſion zu bewegen und es ſoll ein eigenes Kem⸗ 
mando geſchaffen werden, um den von ſich ſelbſt ſehr 
eingenommenen General zu befriedigen und ihn Italien 
zu erhalten. — Der bekannte franzöſiſche General 
Jaidherbe iſt bier eingetroffen, hat aber bisher Feiner- 
lei Beſuche gemacht, die darauf ſchließen laſſen könnten, 
daß er mit einer beſondern politiſchen oder militaiti⸗ 
ſchen Miſſion betraut wäre, 

— Bezüglich der Unterredung des Katjerd von 
Braſilien mit dem Papſte, von welcher ſofort ver⸗ 
lautet, daß ſie ſehr kühl verlaufen ſei, theilt der 
„Janfulla“ Folgendes mit: „Als der Kaiſer mit ein⸗ 
dringlichen Worten und mit Ueberzeugung von der 
Nützlichkeit und Nothwendlgkeit einer Versöhnung der 
beiden Gewalten in Rom ſprach, hörte der Papſt mit 
großer Aufmerkſamkeit zu. Als der Kaiſer aber zu 
Ende war, erwiderte der Papſt, den angeregten Ge- 
genſtand vollſtandig bei Seite laſſend: „Ew. Ma⸗ 
jeſtat denkt alſo nicht lange in Rom zu verweilen, 
Reiſen ſie glücklich! Ich wünſche Ero. Majeſtat 
alles Gute und ertheile Ihnen den Segen, ſo wie 
Ihrer Familie und allen guten braſilianiſchen Katho⸗ 
liken.“ Der „Fanſulla“, welcher ſehr gut unterrichtet 
ſein kann, beſteht auf der buch ſtablichen Genauigkeit 
dieſer Notiz. 

— Eine ganz unerhörte Kalte herrſcht gegen⸗ 
wärtig in Italien. Am 10. Dezember ſank in Aoſta 
und Florenz das Thermometer auf 12 Grad, in Ri⸗ 
mini und Sinigaglia auf 7 Grad, in Rom auf 3 
Grad unter Null. In Sicilien war zu dieſer Zeit 
12 Grad Wärme. 

Rom, 6. Dezember. In Folge einer Ein⸗ 
ladung des Conſeilspraſidenten Lanza wird heute 
Abend eine Berſammlung von Deputirten ſtattfinden, 
um ein Einvernehmen der Mazoritat bezüglich der 
Arbeiten der Kammer zu erzielen. A 


London, 16. Dezember. Das heute um 8 
Uhr Morgens, ausgegebene Bulletin meldet: Der 
Prinz von Wales hat die Nacht ruhig zugebracht. 
Die Beſſerung der Krankheitserſchtinungen dauert an, 
Vor 5 Uhr Abends wird kein news Bulletin ausge- 
geben werden. 

— Weiteren Nachrichten aus Sandringham von 

12 Uhr Mittags zufolge ſcheint die Kriſis der Krant⸗ 
heit des Prinzen von Wales überſtanden und die 
beſtt Hoſſnung auf Geneſung desſelben vorhanden zu 
ein. 
5 — Dem um 6 Uhr Abends veröffentlichten 
Bulletin zufolge hat der Prinz von Wales einen 
ſehr ruhigen Tag gehabt. Die Fortſchritte zur Beſſe⸗ 
rung ſind in jeder Beziehung befriedigend. Vor 
morgen früh 9 Uhr wird lein neues Bulletin aue⸗ 
gegeben. Der größte Theil der Mitglieder der Kö⸗ 
niglichen Jamilie hat Sandringham verlaſſen. Die 
Königin bleibt noch dagelbſt, 

London, 17. Dezember. Dem „Obſerver“ 
zufolge wird das Parlament nach den jetzt vorliegen⸗ 
den Beſtimmungen in der zweiten Woche des Februar 
zuſammentreten. Die Ballotbill wird gleich nach Be⸗ 
ginn der Seſſion eingebracht werden. 

Petersburg, 10. Dezember. Die Worte des 
Trinkſpruches, welcher Katſer Alexander am Sefte des 
heil. Georg auf den deutſchen Kaiſer und die deut⸗ 
ſchen Gäſte ausgebracht hat, ſind wie der „Allg. Z.“ 
von hier geſchrieben wird — längſt durch die Flügel 
des Telegraphen in alle Welt geſandt. Dieſer Toaſt 
und die denſelben begleitenden Vorgänge, welche ſich 
hier iu unſerer unmittelbaren Nähe abſpielen, ſind 
von hiſtoriſcher Bedeutung, und ich glaube in Ihrem 
Intereſſe zu handeln, wenn ich Ihnen die Kenniniß 


deſſen, was ich über den Verlauf dieſer Tage aus 


unmittelbar betheiligter Quelle weiß, nicht vorenthalte. 
Die Vorgange beim St. Gtorgs-Jeſte haben 
alle hieſigen Kreiſe ruſſiche wie, deutſche, in die leb⸗ 
hafteſie Bewegung geſetzt, und das Tagesgeſprüch 
dreht ſich nur um dieſen Gegenſtand. Die Aufmerk- 
jamteit und das herzliche Wohlwollen, welcht der 
Kaiſer und in Folge deſſen der ganze Hof und dle 
hieſigen Behörden den deutſchen Gaſten entgegenge⸗ 
bracht haben, waren außetordenkliche. Schon der 
Toaſt des Kaiſers giebt dafür einen Fingerzeig. 
Aber man muß alle Einzelheiten zuſammenfaſſen, um 
ſich ein richtiges und vollſtändiges Bild von den Vor⸗ 
gängen und deren Tragwelte zu machen. 
Bei dem Georgs Feſt waren bekanntlich auch 


die mit dem „dem Georgs-Orden affilirten Militär- 
Verdienſtereuz“ Dekorirten aus dem Stande der Unter⸗ 
militärs genannt, als Gäſte mit zugezogen. Der 
Kaiſer ließ ſich dieſelben vorſtellen, und zwar fo, daß 
fie in Front in Neth’ und Glied treten mußten, in 
vollen Waffen und immer abwechſelnd ein Ruſſe und 
dann ein Deutſcher. Als der Kaiſer fie an ſich 
vorüber defiliren ließ, haben, wie Augenzeugen be⸗ 
richten, demſelben Thränen der Rührung in den 
Augen geſtanden. 

Bei der großen Parade, die vorgeſtern, am 
Sonnabend, ſtattfand, wurden die Deutſchen mit der 
„Wacht am Rhein“ und der „preußiſchen Volks- 
hymne“ empfangen, und ſämmtliche Regimenter mar⸗ 


ſchirten in ihre Kaſernen beim Ende der Parade 


unter den Klängen der „Wacht am Rhein“ zurück. 

Bei der Revue ſelbſt war für die deutſchen 

Untermannſchaften eine Trübüne errichtet und dort 
immer je zwei Mann ein ruſſiſcher Offizier zum 
Dolmetſcher mitgegeben, der ihnen die Namen der 
einzelnen Regimenter nennen und was dabei zu be- 
merken, erläutern mußte. Der Kaiſer kam mehrmals 
an die Tribüne heran und unterhielt ſich auf das 
leutſeligſte mit den Unteroffizieren und Mannſchaften, 
befragte ſie, ob ſie alles gut ſehen könnten und ob 
es ihnen nicht zu kalt ſei und wie viel Grad Kälte 
ſie bei Paris haben durchmachen müſſen. Auf die 
Antwort, daß dort der höchſte Kaltegrad 12 Grad 
geweſen, ſagte der Kaiſer, daß fie dann die heutige 
Temperatur wohl ertr gen könnten, da es noch lange 
nicht ſo kalt ſei. 
; Geſtern mußten ſich auf Befehl des Kaiſers 
fämmtliche Beamte des Kriegsminiſteriums (Civil 
und Militär) dem Feldmarſchall Grafen Moltke in 
Gala vorſtellen und der große Generalſtab hat — 
auf Befehl oder mit Zuſtimmung des Kaiſers — 
dem deutſchen Feldmarſchall die ruſſiſche Generalſtabs⸗ 
Uniform verliehen. Was aber mehr Bedeutung hat, 
als alle diefe Aeußerlichkeiten, iſt eine Wahrnehmung, 
die Augenzeugen diesmal an dem Benehmen des 
Thronfolgers gemacht haben. Während derſelbe ehedem, 
wenn es ſich um ähnliche Vorgänge handelte, mit 
oſtenſibler Antipathie nicht zurückhielt und ſeinem Ge⸗ 
fühle ſelbſt durch die Rückſichten der Gaſtfreundſchaft 
nicht Schranken auferlegte, war derſelbe diesmal wie 
umgewandelt, voll Liebenswürdigkeit und ſelbſt wirk⸗ 
licher Herzlichkeit. 

Dieſe Vorgänge am Hofe haben in der franzö- 
ſiſchen Geſandtſchaft einen außerordentlichen Eindruck 
gemacht. Der Gemüthszuſtand des Marquis de Gabriae 
ſelbſt ſoll unbeſchreiblich ſein. Er ſchüumte vor Wuth 
über die Vorgänge bei Hofe, und hat natürlich der 
Einladung zu den Feſtlichkeiten keine Folge geleiſtet. 
Sein Sohn, welcher Militär iſt, und als ſolcher der 
Parade hatte beiwohnen müſſen, mußte jfich krank zu 
Bette legen. Alles übrige zGeſandtſchafts⸗Perſonal 
hatte in dieſen Tagen den gemeſſenen Befehl, nur in 
Civil zu erſcheinen, um in keine Berührung wit den 
Feſtlichteiten zu kommen. Wer in dieſen Tagen mit 
dem franzöſiſchen Geſandten ſprach, mußte von ihm 
Schilderungen des Krieges und der deutſchen Unge⸗ 
rechtigkeitenj und] Grauſamkeiten hören, wobei die 
Pendulen nicht vergeſſen wurden Die deutſchen 
Säfte reifen am Dienftag nach Moskau, woſelbſt 
geſtern die Kaiſerin angekommen iſt, und kehren am 
Sonnabend zurück. 

Die Unteroffiziere und Mannſchaften des deut⸗ 
ſchen Heeres, voll Enthuſtasmus über den außerordent⸗ 
lichen Empfang, treten heute oder morgen ihre Rück⸗ 
reiſe an. Die Adreſſe an den Prinzen Friedrich Karl 
wird am Sonntag überreicht werden. Die Lieder- 
tafel und die St. Petersburger Geſellſchaft werden 
bei der Adreß⸗Deputation nicht vertreten ſein, weil 
die Geſellſchaften zum Theile aus Ruſſen beſtehen, 
und es nicht für korrekt gefunden wurde, eine Adreſſe, 
die von der deutſchen Kolonie ausgeht, von den De⸗ 
putationen dieſer Geſellſchaften mit überreichen zu 
laſſen. Am Sonntag wird eine Matinée des Wohl- 
thätigkeitsvereines ſtattfinden, zu welcher Frl. Buska, 
Fr. Artot und der berühmte Bioliniſt Auer ihre Mit⸗ 
wirkung zugeſagt haben und woſelbſt auch Prinz 
Friedrich Karl und die deutſchen Generale erſcheinen 
werden. Die Duma (Magiſtrat) hat dazu ihren 
großen Saal mit Beleuchtung unentgeltlich zur Dis⸗ 
poſition geſtellt. 

Newyork, 2. Dezember. Der ruſſiſche Ge⸗ 
ſandte, Herr Catacazy, widmet ſich lediglich der Be⸗ 
gleitung und Führung des vlelumworbenen Groß⸗ 
fürſten Alexis, und hat ſein Amt ſeinem Attaché, 
Graf Gorloff übergeben. Ob dadurch die delikate 
Situation gelöt wird, iſt indeſſen fraglich; die Herren 
Grant und Fiſh ſollen entſchloſſen ſein, ſich das Ver⸗ 
gnügen, ihm ſeine Päſſe zu ſenden, nicht entgehen zu 
laſſen. Das Vertrauen ſeiner Regierung hat er of⸗ 
fenbar nicht eingebüßt, denn ſonſt könnte der Czar 
ihm ſeinen Sohn nicht anvertrauen, und damit kann 
er ſich füglich tröſten. In nächſter Zeit wird wohl 
mehr Licht in dieſe etwas dunkle Affaire kommen. 

\ Unfere munizipalen Wirren haben wieder zu 
einem aufregenden Ereigniß Anlaß gegeben. Con- 
nolly nämlich iſt noch nachträgkich wegen Mitſchuld 
an der Veruntreuung öffentlicher Gelder verhaftet 
worden. Der Vethaftete konnte ſeine Niederge⸗ 
ſchlagenheit ob dieſer Ueberraſchung nicht verbergen, 
zumal da es mit Beſchaffung der für ſeine Freilaſ⸗ 
jung verlangten Bürgschaft im Betrage von elner 
Million Dolard nicht ſo techt gehen wollte. An 
dem Tage war jeder Beſuch vergebens und Le 


Connollg mußte ſich dazu bequemen, ſich als Ge- 
fangener im Hotel bewachen zu laſſen. Auch in den 
folgenden Tagen wurden nur mäßige Fortſchutte ge⸗ 
macht, und das Bequemen ging aufs neue los; er 
mußte nach dem Gefängniſſe überſiedeln. Auch ander⸗ 
weitig hat der Siebzigerausſchuß ein Lebenszeichen 
von ſich gegeben und beſchloſſen, falls der Napor 
Hall ſich weigere, der öffentlichen Meinung durg frei- 
willigen Rücktritt Rechnung zu tragen, die Legiclative 
nach ihrem Zuſammentritt ſofort um ſeine Abſitzung 
durch ſpeziellen Akt anzugehen. Von Bedeuturg iſt 
ferner ein richterlicher Befehl, welcher Herrn Tweed 
verhindern joll, mehr von feinem Raubgut in Scher⸗ 
heit zu bringen, als ſchon geſchehen iſt. 
Provinztelles. 

Stettin, 18. Dezember. Nach dem Rejullate 
der unter Anweſenheit von Mitgliedern des Na⸗ 
giſtrats und der Stadtverordneten vorgeſtern Abend 
ſtattgehabten Prüfung der Zweckmäßigkeit der Aula 
des Stadtgymnaſiums zur künftigen Abhaltung der 
Siadtverordneſen Sitzungen, darf der mehrfach 
gehegte Wunſch, die Sitzungen nach dem neuen Lolal 
zu verlegen, wohl als aufgegeben zu * 
Nicht nur die Akuſtik der Aula ent 
dachten Zwecke durchaus nicht, ſonde. 
fache andere Umſtände laſſen es rathſa. 
von dem Vorhaben Abſtand zu nehmen. 
ſichtlich des in der Aula für das Publikum di. 
bleibenden Zuhörerraumes würde eine Berbejje: 
gegen den Raum in dem alten Lokale keineswegs 
vorliegen. 

— Das jeit einigen Tagen wieder eingetretene 
mildere Wetter hat es den Dampfern „Bruenette“, 
„Cato“, „Otto“ und „Holſalia“, allerdings nur 
nach großen Anſtrengungen, möglich gemacht, die auf 
dem Revier befindliche ziemlich feſte Eisdecke zu durch⸗ 


brechen und geſtern an die Stadt zu kommen. Hentel. 


und morgen wird noch die Ankunft von anderen 
größeren Dampfern aus Swinemünde erwartet. 

— Das Stettiner Poſt⸗Dampfſchiff „Humboldt“ 
Kapitän P. Barandon von der Linie des baltiſchen 
Lloyd, iſt laut eingegangener Depeſche von Newpork 
geſtern mit voller Waarenladung, Brief- und Padet- 
poſt, ſowie Paſſagieren nach Stettin abgegangen. 

— Nach einer Mittheilung des hiefigen kaiſer⸗ 
lichen Poſt-Amtes findet in der Zeit vom 20. bis 
27. d. M. die Ausgabe der abzuholenden Packete 
für die Civil⸗Bevölkerung in dem Hofgebäude des 
Hotel de Pruſſe, Louiſenſtraße No. 10—11, und 
für das Militär ſowie ſämmtliche Behörden in dem 
Souterrain des Landhauſes, Ecke der Louiſenſtraße 
und des Königsplatzes, ſtatt. 

— Dem Jäger und Forſtſchutzbeamten Oet⸗ 
rich zu Clengrenow, Kreis Demmin, iſt das Allge⸗ 
meine Ehrenzeichen, und dem Ober-Poftkafjen-Nendan- 
ten Crueius in Cöslin der Charakter als Rechnungs⸗ 
rath verliehen worden. 55 

— Die Zählung der behufs Wahl der Finanz⸗ 
Kommiſſion der Korporation der Kaufmannſchaft ein⸗ 
gegangenen Wahlzettel hat vorgeſtern ſtattgefunden. 
Danach ſind gewählt die Herren: Wilhelm Walter, 
E. Allendorff, Carl Fr. Braun, Ernſt Rabbow, 
Wandel, Roſenow, Wilh. Schliemann, Rud. Abel 
und Emil Strömer. 5 f 

— In Berlin entleibte fi, wie dortige Blät- 
ter melden, vor einigen Tagen während einer nächt⸗ 
lichen Droſchkenfahrt der ehemalige Rittergutsbeſitzer 
von Lettow aus Pommern durch einen Piſtolen⸗ 
ſchuß. Der Verſtorbene hinterläßt eine kinderreiche 
Familie. 

— Der hieſige Magiſtrat hat in ſeiner vor- 
geſtrigen Sitzung den bisherigen Lehrer an der Otto- 
ſchule, Kandidat Langner, zum zweiten Prediger an 
der St. Gertrudkirche an Stelle des nach Stralſund 
berufenen Predigers Pfundheller gewählt. 

— Das General-Poſtamt macht darauf auf⸗ 
merkſam, daß, um die Möglichkeit zu ſichern, die mit 
der Poſt beförderten Packete auch beim Fehlen der 
Begleitbriefe richtig zu beſtellen, es erforderlich iſt, 
daß, wenn die Packete nach größeren Städten, nament- 
lich nach Berlin gerichtet und nicht für größere Fir⸗ 
men oder allgemein bekannte Perſonen beſtimmt ſinb, 
die Wohnung des Adreſſaten nach Straße und Haus⸗ 
nummer nicht nur auf dem Begleiibriefe, ſondern 
auch auf dem Packete ſelbſt recht genau bezeichnet 
werde. 

Starga.d, 16. Dezember. Heute Morgen 2 
Uhr brannte auf dem der Stargard-Pojener Repara- 
tur-Werkſtatte ganz nahe gelegenen Eigenthümer Lentz⸗ 
ſchen Etabeiſſement die Scheune mit Getreidevorräthen 
ab. Auch 2 Pferde, einige Kühe und Schafe wur⸗ 
den ein Raub der Flammen. 

Nangard, 16. Dezember. Die Königl. Regie⸗ 
rung hat auf die Dauer der Abweſenheit des Herrn 
Geheimen Regierungs- und Landraths von Bismarck 
zur gegenwärtigen Landtags⸗Seſſion mit der Verwal⸗ 
tung des Landraths⸗Amts Herrn Kreisdevutirten von 
Eiſenhart⸗Rothe beauftragt. 

e Straifund, 15. Dezember. Der hier im 
Hafen eingefrorene eiſerne Schraubendampfer „Sedan“ 
verſuchte es heute, das Eis zu durchbrechen, um nach 
Stettin zu gelangen. Zu dieſem Behufe war eine 


Wittow reicht, wo die offene See und eisfreies Waſ⸗ 
ſer beginnt, ſo zweifle ich daran, daß dem Sedan 
dieſe Rieſenarbeit gelingen wird; deun obgleich wir 
augenblicklich Thauwetter mit feinem, unbedeutendem 
Regen haben, ſo iſt das Eis doch noch feſt und hat 
eine Dicke von etwa 5 Zoll. Bis heute Mittag 
konnte der Dampfer erſt die nicht bedeutende Strecke 
bis zum Ende des Hafens ſich durcharbeiten. 
Grimmen, 16. Dezember. Im vorgeſtrigen 
anderweitigen Subhaſtations⸗Termin von Jeſſin blieb 
Herr Dr. Proſch aus Schwerin mit ſeinem Gebote 
von 132,500 Thlr. der Beſtbietende. Es repräſen⸗ 
tirt dieſe Summe den 37fachen Betrag des Grund⸗ 
ſteuer-Reinertrages, während bei den letzten öffentli⸗ 
chen Verkäufen größerer Landgüter, die im Kreiſe 
ſtattfanden, kaum der 30fache Betrag erreicht wurde. 
Wenn ſchon demnach das Gebot als angemeſſen zu 
bezeichnen iſt, ſo ſcheint man ſich dennoch mi dert 
Hoffnung zu tragen, einen noch höheren Preis zu 
erzielen, da aus der Mitte der Gläubiger die An⸗ 
ſetzung eines nochmaligen Termins beantragt wurde. 
Es dürfte nunmehr auf die Entſcheidung der Ge⸗ 
richtsbehörde ankommen, ob dem Antrage ſtattzugeben 


‚how, 16. Dezember. Geſtern wurde 

en Orte ſehr beliebte und geachtete Käm⸗ 

ow von den Stadtverordneten einſtimmig 

er verwaltete Amt auf 12 Jahre wieder 

emerkenswerth iſt, daß dieſe Wahl gerade 

auf irn Geburtstag fiel, ſomit konnte der ꝛc. Za⸗ 

ſtrow ein Doppelfeſt feiern. — Außerdem wurden am 

genannten Tage zwei Rathmänner, und zwar der 

Rathmann Ladewig wieder- und in Stelle des 

Rathmanns Bargmann der Stadtverordnete C. A. 
Schmidt neu gewählt. 


Vermiſchtes. 

— (Eine jeltene Familie.) Laut der „N. Gl. 
Ztg.“ wurde letzten Sonntag in Mollis ein Kind 
i deſſen männliche Verwandte in aufſteigender 
inie beſtehen aus: einem Vater mit 19 Jabren; 
zwei Großvätern mit 40 und 7! Jahren; drei Ur⸗ 
großvätern mit 66, 73 und 78 Jahren; einem Ur- 
großvater mit 88 Jahren. 

— (Franzöſiſche Gelehrſamkeit.) Der Pariſer 
„Temps“ vom 14. d. M. beeilt ſich ſeinen Leſern 
mitzutheilen, daß der „Monſeigneur Straubing“, Bi⸗ 
ſchof von Regensburg, wegen Ehrenkränkung verur⸗ 
theilt wurde. x 

— Ueber das Leben in Helena, der Hauptſtadt 
der Goldregion von Montana, wird von dort ge- 
ſchrieben: Das Gold wird auf zweierlei Arten ge- 
wonnen, nämlich auf der Oberfläche der Erde und 
unter derſelben. Das auf der Oberfläche wird ein- 
fach aus dem Kies und Sand gewaſchen, der ſich in 
Schluchten — Gulches — bis zu einer Tiefe von 
215 Fuß feſtgeſetzt hat. Derſelbe Kies und Sand 
befindet ſich an manchen Plätzen 40 — 50 Fuß unter 
der Erde; hier werden Schachte gegraben bis zu be⸗ 
ſagter Tiefe und dann Stollen nach verſchiedenen 
Richtungen fortgeſetzt. In dieſen Stollen kommen 
täglich Unglücksfälle durch Verſchüttungen vor, da die 
Goldgräber ſehr fahrläſſig zu Werke gehen, nament⸗ 
lich an Stellen, wo viel Gold gefunden wird. Der 
Goldſtaub wird öfters in ſolcher Menge gefunden, 
daß beim Waſchen in einer Pfanne — von der 
Große eines halben Buſhel — ſchon 4000 Dollars 
und darüber erbeutet wurden. Sonnabend Abend 
gehen die Miner in Maſſe nach den benachbarten 
Anſtedlungen, wo ſich Kaufläden und Wirthſchaften 
befinden; in einigen der letzteren find Tanzmädchen 
engagirt, deren Aufgabe es iſt, mit den „liebenswür⸗ 
digen“ Goldgräbern zu tanzen; ſolche Tänze dauern 
in der Regel bis Sonntag Nacht oder Montag früh. 
Es iſt amüſant, dieſe Pärchen herumſpringen zu 
ſehen, wobei der Tänzer in der Regel dermaßen be- 
waffnet iſt, daß er ausſieht wie ein wanderndes Zeug⸗ 
haus. Die Zeche für alles Genoſſene in den Wirths⸗ 
häuſern wird mit Goldſtaub bezahlt; auf jedem „Co⸗ 
uuter“ ſteht eine niedliche Goldwage, worauf das 
kleinſte Gewicht 50 Cents betragt. Noch iſt zu er- 
wähnen, daß ſich eine halbe Meile von hier ein 
Baum befindet, an welchem ſeit 3 Jahren ca. 60 
Menſchen aufgehängt wurden und zwar von dem Vi⸗ 
gilanz-⸗Comité. 

— Die Wiener „Preſſe“ erzählt: Der „alte 
Iſaak“, wie er unter den „Poliſchen“ genannt wird, 
hatte wegen einer ſteuerpflichtigen Unternehmung vor 
Kurzem eine Vorladung zum Magiſtrat erhalten. Trotz 
des überaus ſchlechten Wetters erſchien der Alte, 
pochte leiſe an die Thüre des Rathes, ſteckte neugie⸗ 
rig din Kopf durch die halbgeöffnete Thür und fuhr 
raſch zurück, als er die Perſon des Rathes erblickte. 
Erſt als Iſaak eingeladen worden war, einzutreten, 


legte er jo schnell als möglich Hut und Stock in der 55“ 


Vorhalle, die zugleich als Durchgang benutzt wird, 
ab umd erſchien ſchüchtern und mit vielen Bücklingen 
vor dun Rathe. Nach kurzer Rückſprache wurde der 
alte Isaak wieder entlaſſen und er ſchlich ſich leiſe 
davon, kam aber gleich darauf in großer Aufregung 
zurück, ausrufend: „Gott der Gerechte, mein Hut, 
Herr Kato, mein Hut is weg! E ganz neucher Hut, 
erſt in Frühjahr eingehandelt um zwah Zehnerl!“ 


Anzahl Arbeiter angenommen, welche das feſte Eis] Der Rith ließ nachſuchen, das nützte aber nichts, der 
vor dem Schiffe jmit Arten etwas lüfteten, worauf] Hut war verſchwunden. Der Gauner, der denſelben 
der Dampfer, erſt eine Strecke zurückfahrend, um mit geſtohlin, hat ganz gewiß keinen guten Griff ge⸗ 
größerer Kraft gegen die Eisdecke zu ſtoßen, dieſelbe[ macht. Indeſſen galt es, Herrn Iſaak zu tröſten. 
dann vollends zermalmte. Da die Eisdecke über 2] Das gelang dem Rathe auch. Er zog aus fein em 


Meilen lang iſt, nämlich bis zum Poſthauſe auf Kleidetlaſten 


einen alten ungewöhnlich hohen Eplin- 


der, der vom Zahne der Zeit und vom Staube be⸗ 
reits etwas gelitten hatte, hervor und gab ihn dem 
alten Iſaak. Der Hut fiel ihm zwar bis an die 
Ohren herab, das hinderte aber nicht unſern Iſaak 
auszurufen: „Wie angegoſſen“, und dem Rathe zu 
wünſchen, er ſolle hundert Jahre leben und „geſünd“ 
ſein. „Ich hab nicht gewußt“, ſagte Iſaak beim 
Fortgehen, „daß ich werd heut noch jo gutes Ge⸗ 
ſchäft machen.“ 

— In Mühlhauſen im Elſaß alarmirte dieſer 
Tage ein Witz die ganze beirathsluſtige Welt. Es 
hieß auf einmal, mit künftigem Neujahr werde das 
Heirathen nur noch. Denjenigen geſtattet, die ſich über 
ein Vermögen von wenigſten 500 Fres. ausweiſen 
und dieſen Betrag in Baar abliefern; ſo verlangte 
es das preußiſche Geſetz. Der Unſinn war gerade 
groß genug, um geglaubt zu werden. Die Hochzeiten 
mehrten ſich in auffallender Weiſe. Die Maire war 
plötzlich ſo in Anſpruch genommen, daß ſie nicht mehr 
allen Anforderungen gerecht werden konnte. Der 
ſtellbertretende Maire, der die Gewalt hat zu binden, 
vollzog dieſes Geſchäft an einem Tage mit 50 Per- 
ſonen, und doch war er genöthigt, noch 22 auf den 
folgenden Werktag zu vertröſten. Noch nie hat eine 
Ente ſo viel Gänſe zum Schnattern gebracht, wie 
dieſe, und man darf ſich nicht wundern, daß ſie 
zur Stunde noch ganz unangefochten durch die Stadt 
wackelt, heirathsfähige Kinder füttern ſie reichlich. 

= Die Prinzeſſin Alice, Gemahlin des Prinzen 
von Heſſen, beſorgt faſt ausſchließlich die Krankenpflege 
des Prinzen von Wales. Banchaumont erzählt von ihr 
folgende rührende Anekdote: „Die Prinzeſſin Alice iſt 
die Krankenwärterin der Familie par exellence, 
Von der jetzt ebenfalls jo ſchwer erkrankten Prinzeſſin 
Helene wurde ſie vor einem Jahre „unſere barm⸗ 
herzige Schweſter“ genannt. Sie war es, welche 
während der letzten Krankheit des Prirzen Albert beſtän⸗ 
dig um ihn war. Am Vorabende des Todes dieſes 
Prinzen, an einem Sonntage, war ſie bei ihrem 
Vater geblieben, während ſich die übrigen Familien⸗ 
glieder in der Kapelle befanden. — Prinz Albert 
erſuchte ſie, das Ruhebett, auf welchem er lag, an 
das Fenſter zu rücken, damit er die Wolken vorüber- 
ziehen ſehen könne, und einige Stücke auf dem Piano 
zu ſpielen. Sie gehorchte und ſang auch einige 
Hymnen, da ſie wußte, daß ihr Vater den Geſang 
liebe. Als ſie ſich nach ihm umwendete, waren ſeine 
Augen geſchloſſen und die Hände wie zum Gebete 
gefaltet. Er lag jo unbeweglich in dieſer Stellung 
daß ihn die Prinzeſſin im Schlafe wähnte. Aber 
er ſchlug die Augen zu ihr auf und lächelte. „Haben 
Sie geſchlafen, Vater?“ ſagte ſie — „Nein, mein 
Kind, ich hatte nur jo ſüße Gedanken, daß ich 
fürchtete, fie zu verſcheuchen. “ . 


u 2 


FT 
1 
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Literariſches. 

Der Tag der Einführung der neuen Maße und 
Gewichte rückt immer näher und näher, und nament- 
lich die Hausfrauen ſehen dieſem Tage mit Bangen 
entgegen. Hunderte von Broſchüren und Karten find 
darüber veröffentlicht, doch ſo recht praktiſch für den 
täglichen Gebrauch war bisher keine einzige. 

Es freut uns nunmehr in der „Neuen Maß⸗ 
und Gewichtskarte“, für Comtoir, Bureaux, Schule 
und Haus, zuſammengeſtellt von Paul Schmidt (Ver⸗ 
lag von Eugen Großer in Berlin, Waſſerthorſtraße 
37 A., Preis 5 Sgr.) das praktiſchſte Hülfsmittel 
empfehlen zu können. Dieſe ſchon in dritter Auflage 
erſchienene Karte, welche in jeder Küche ſogar anzu- 
bringen iſt, bringt nicht allein die Abbildungen der 
gebräuchlichſten Maße und Gewichte in natürlicher 
Größe, einen erläuternden und mit den alten Maßen 
und Gewichten vergleichenden Text, ſondern auch eine 
namentlich jeder Hausfrau wichtige Preis-Umrehnungs- 
Anweiſung und Preis-Umrechnungstabelle. Jeder kann 
nach dieſer Karte alſo ſofort ſagen, was das Pfund, 
Quart ꝛc. jetzt gegen früher koſten muß! 

Wie wir hören, iſt dieſe Karte auch bereits von 
vielen Schulen und Behörden eingeführt. 


Dorfen Berichte, 


ttiu, 18. Dezember. Wetter trübe. Wind 
er 4", Zemperatu Morgens + 108. 


Wer a der 2000 1 
eizen matt, loco per 2000 Pfund nach Qualität 
alter gelber geringer 68—72 , eſſerer 73—77 9%, 
neuer BERN: geringer 69—73 , beſſerer 74—77 , 
055 879 , per Dezember 79 % Br., per Frühjahr 
FG bez., Br. u. Gd., per Mai- Juni 30% 7% Br. 
I woygen 
alter geringer 
54½— 55 


56 ½. Yı 
6 alt 2000 Bund nach Qualitat 42 
bis 45 , per Kehr 45% e Gd. 
„loco per 2000 Pſund nach Qualitat 
Futter 48—49 , Koch- 50—51 3%, Frühjahr Futter⸗ 
d r bil, 2e 200 Pd. dreh 270 
üb ill, per 2 loco 2 Br., 

Dezember 27 94 Br., per April-Mai en 1 

Spiritus matt, per 100 Liter a 100 Prozent loco 
ohne Faß 22 7155 1%, . bez., per Dezember 1 
Br., ½ , Gd., per Dezember Januar u. 
Februar 22% n Br., per Frübjahr 22%, 1%, 17a 
M bez. u. Gd. 
33 ee 1 
1 egulirangs⸗Preiſe: Weizen Rogge 
57% , RIO 27 %, Spiele 2% A 


0 m 


Famuien⸗xxachrichten. 


Werisbt: Fräul. J hanna Schmeling mit Herrn Alb, aus dem 


v. Niczikowell (Stetin), N 
Naber Eine Tochter: Herrn Geride (Stettin). 
Gestorben; Kmfmonn C. Ziemſen (Stettin). — Herr 
Franz Gar (Köslin). — Frau Marina Stiegler geb. 

Stein (Seralſand). Wwe. Wapenheuſch (Stargard) 

Frau Jahn ged. d, Lühmaun (Grimmen). — Tochter 
Minna des Herrn F. Abs (Neuentorfl. — Tochter 
Ida des Herrn Dertzin (Neu⸗Lüſſow). 


7 1 * 
Stadtverordneten⸗Berſammlung. 
Am J ienſtag, den 19. d. M., Nachmittag 5 ½ Uhr. 
Tagesordunng. 

Oeffentliche Sitzung. 

Erſatz wahl bes mit dem Schluß d. J. ausſcheidenden 
%, ber Armenpfleger der 24 Armen ⸗Kommiſſtonen. — 
Berathung über den Entwurf zum Stadthanshaltselat 
von Stettin für das Jahr 1872. 

Nichtöffentliche Sitzung. 

Antrag bete. den Ankauf eines Grundffücks. — Ber 
ute von Ur terſtütz augen an Lehrer der Gewer be⸗ 

u 


— — 


le. 
Stettin, ben 16. Dezember. 
* 


isch-Märkischeisenbahn 
Bergisch-MärkischeEisenbahn 
Für Militair⸗Anwärter. 
Auf den Nur aus dee Unterzeihneten können mehrere 
für den Burcandiepſt gee gas te eivilverſorgungeberecktigte 
Militatranwärter als Gurezu⸗Aſſirenten gezen 25 Sgr. 
Diäten plaent werd n. Bei genüge aden Leiftungen haben 
dieſelben Ar sſicht demnächſt als Betriebs⸗Sekretair mit 
400 bis 600 => angeßellt zu werden und ſpäter event. 
zum Eiſenbahn⸗Sekeitar mit 600 bis 900 aufzurncken. 
Qualifieirte Bewerber wollen ihre Papiere einſchließlich 
eines Selb? verſaßten Lebenslan's, mir enn ſenden 
Wiilten, den 12. De embe: 1871. 


Der Ober⸗Maſchinenmelſter. 
Stamnbke, 


Astftion 


Auf Verfugung des Königl. Kreis + Gerichts follen am SE 


von 9% Uhr 55 


19. Dezember, Vormitta 
ab im Kretsgertchts⸗Auktionslokal, 


mahagoni und bir'ene Möbel, Uhren, Betten, Wäſche 
und gute Kleidungsßücke, 

um 11 Uhr Gold- und Silberſ chen, 

um 11 ½ Uhr 1 Arbeitspferd (ſchwarzer Wallach) 

um 12 Uhr 32 Schiebelan pen, ca. 100 verſchiedene 
Leuchter und Lichtſche eren, ſowie 6 Mille Kigarren, 
meistbietend gegen gleich baare Bezahlung e pe 

ruf. 


— — — — — 


ni Bock⸗ er 
Auktion 


in Hof Malchow bei Plau in 


Mecllenburg Schw. f 


Vormittags 11 Uhr, 

über Zeitböcke aus meiner Kam m⸗ 

3 wollheerde. 
Ernst Burgwedel. 


den 6. Januar 1872, * 


Zu der in nächſter Zeit begin ⸗ 
nenden Ziehung der 1. Klaſſe der 
ee e (der 8 
1 en für den abe 
We chuihe Spirler) 

1 * 17 * Yır a Mr: 
EM AMELIE 1 15 Br Ya; Mit 
die ganze Lotterie gültig mit 1 Alles nur auf ge 
druckten Antheilſcheinen in bekannter Art abzulaſſen. 
Verſendungen auch nach außerhalb gegen Einſendung des 

Betrages oder Nachnahme. 


Stettin. 
Comtoir: Mittwochſtraße 11— 12 


Eingeſandtl! 

Der 1870—71. Krieg, für bie Junger d vom Lehrer 
Kraufe brarbeitet mit Karte und 6 Kupfern, Preis 
25 Sgr., giebt in Ferm einer Erczätlung der Jugend 
ein trenes Bild unſerer ruhmreichen Siege; wir können 
es allen Altern ganz beſonders zu eee me 

ehrer D. 


Vorrötbig bei 


Z. Dannenberg in Stettin, Respiratoren nach Jeffrey 


Breiteſtr. 26-27 (Hötel du Nord), 
— 
Für joten Weihmachtst.seh! 


Kaufdirßehmidt’s zuverlässigen Rechen- 
krecht — u. fort ist das Sehreehen- & 
gespenst der neuen Haase u. 
Gewichte. Das Büchlein ist äusserst 
praktisch, ganz vortrefflich. Preis 5 Sgr. 38 
gr. Ausgabe für Comtoir 74, Ser. Die Mk 
Verlazehandlung t. Herrose in Wit- 
tenberg schickt bei Einsendung on 
5 Ser. resp J. Sgr das Buch frunko zu. 


In allen Buchhandlungen vorräthig. 


8 


} 
N 


Box 


R ich Geſunde aus eſetzt ſiud, wenn ſie aus een 
N Er Ballſälen plötzlich it die kelte Luft trten 


Tod gebracht hat 


bedeutenden Lagers d-n Ausverkauf vn 


BEP arthien besondere Vortheile, 


Die ſckon feit han er Zeit als gediegen averkannten, 
1882 ausgeſiatteten und scher all zeme al beliedten Bü ver 


M 1 a 
Ingendſchriſten⸗Berlag 
von Winckelmann & föhne in Berlin 
werden biermit beſtens empfohlen und find in allen Bud 
handlungen zu hien, oder du ſch diefelden zu beziehen. 
An Neuigkeiten erſchenen: 
P. Dachstein, Blamendüfte, Arzäblungen und 
Märchen für Kinder von 9—12 Jahren. it 
| Qilbern von Th. Hofmann 1 Thlr. 5 Ser. 
Fr. Hobirk. Aus fernen Banden. Nene Land ⸗ 
und Seebider. Mit 8 Zildern von TH, Heſemann 
1 Tei. 10 Sur. F 
Kari Ludwig. Der Krieg zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Frankreich 1870 1871. Mit 8 Ton- 
bildern und ve ſchiedenen Plänen. 1 Thlr. 25 Sgr. 
HK. A. Sehönke. Die Kinderſtube. Erzäß⸗ 
lungen, deutſchen Dichtern vacherzähtt. Mit 8 colo 
rirten Bildern. 22½ Sar 
Büchlein Noſenroth. Ein Bilderbuch mit 20 Bilbern 
RB 


0 


Feſtgeſchenke für die Jugend! 
Zugendſchriften 


für jedes Alter, 
Bilderbücher 


in reichſter Auswahl, 
empfiehlt 


I. Loescher, 


Buch⸗ und Kunſthandlung, 
Stettin, Breiteſtraße 47. 


1 ſtehen — zu Dienſten. 
Zu Weihnachts⸗Einkäufen 


upfehle ich mein reichhaltiges Lager von 


Gold-. und Silber wagren, 


| Genier 
Damen- u Merren-Uhren, 


Alfenide-Sachen. 


Ich empfehle hauptſächlich in Gold: 
Armbänder, Broches, Ohrringe, Medaillons, Brillantringe, Siegel- 
ringe etc., Colliers, Kreuze, lange und kurze Damen- und Herren- 
Uhrketten, Chemisett- und Manchett-Knöpfe, Corallen- und Granat- 
sachen, Uhrschlüssel, Petschafte, Breloques etc. ; 
ferner in Silber und Alfenide: } 
Kuchen- und Brodkörbe, Caffeebretter, Theekessel, Caffee- und 
Theekannen, Sahnengiesser, Zuckerdosen, Zucker- und Frucht- 
schaalen, Tafelaufsätze, Blumenvasen, Armleuchter, Spiel-, Tafel- 
und Handleuchter, Weinkühler, Butterbüchsen, Essig- und Oel- 
Menagen, Flaschen- und Gläserteller, Weinkorken, Messerbänke, 
Tischglocken, Bierseidel, Wachsstockbüchsen, Schreibzeuge, Rauch- 
service (bestehend in Leuchter, Aschbecher, Cigarrenstän ler, 
Gewichte habe ich bis auf Weiletes Feuerzeug und Brett), Servietienringe, Zahnstocherständer, Thee- 
noch in großen Quantitäten ab⸗ M siebe, Zuckerstreuer etc., 
; 0 fomte die ſich für den praktiſchen Gebrauch ſehr gut bewährenden 


f Alfenıde-Essbestecke 


zu nachſtehenden Preiſen: 

8 Tiſchweſſer und Gabeln, pr. Dizd., Paar von 12 ½ bis 
Eßlöffel pr. Dtzd. 4 % 20 Gr bie 10 . * èi | 
Tbeelöffel pr. Dizd. 2 % 10 Sr, bis 5 &. = 
Suppen öffel pr. Stück ! % 25 Apr bie 3 & 15 Gr : 


Stettin. W. Ambach, 
Kohlmarkt, Ecke der Mönchenſtr. 
Auswahlſendungen u Preis courante ſteheu ſtets zu Dienſten. 
72 Alte Gold⸗ und Silberſachen, Brillanten ꝛc. werden gekauft reſp. in 
Zahlung angenommen. 


ER \ 4 

Zu! eihnachten I 
empfehle ich meiner werthen Kundſchaft, fo M 
11 u geehrten Publikum mein Aids 
aut egullrter Taſchen⸗Uhten für Herren 
und Damen in Gold u. Siber, Regulator, 
Stutz- und Wanduhren in beſter Auswehl 
zu billigen Preiſen. f 
V. Ganter, Uhrmacher, 
Aſchgederſtr. A am Kohlwark 


et 


Als Weihnachtsgeſchen! MR 
empfo len! 


In meinen Verla e e ſchien ſoeben und 


duch alle Buch⸗ und Maſikbanblungen zu 
neben: 

03. Sohumann Op 25. Myrth 
ieber'reis som Boctse, Rüde t, = pror, 
Modte, Heine, Barus und J. Moſen.— 
eine Singt me mt Biagofostevegl, itzug 
Billige Cktav⸗ Ausgabe, für Sopro 
1 4 10 Sn netio, ſu Alt 1 % 10 . 
natin, 0 
wi 


5 . ſchen 
Be lags orchhandlung, Carl Habel in Berlin, Eu 
25, Schöneberge Ar., iR erſchie en und zu be⸗ WR 
neben burch jede Buchbau lung: SM 
Karte 


bes 5 
brandenburg preußiſchen Staates 
nach feiner geſchichtlichen Entwickelung 
unter den Hohenzollern 
entworfen u. geieſchnet den 
Dr. Sarl Wolff. 5 
Preis 10 Hr Dieſe in a bendruck auf Corton- 
vopier (Größe 20/28“) aufs Sauberſte anzer WE 
fertigte Kart: ſei beſtens empfohlen. Anf dere 
ſelben ſtud di- Erwerbungen und Berlufte Bi 
tabellariſch angeführt, ſo daß das Verfländniß 
einem Jeden leicht wird. 


7 Eiſerne und Meſſing geaichte 


Jzulaſſen 8 
G. A. Kase loss, 
nt 11-12. 
Nürnberger 
Pfefferkuchen; 
A. Toepfer, 


Hoflieferant, 
Schulzer- u. Königsstr.-Eoke, 


ne a Th 


[oz] Er 


| 
2 


1E 
Musik- Instrumenten-Fabrik 


C. 3. Grimm 


in Stettin, 
Breitestrasss Nr. 66, 
empfiehlt 
ihr reichbaltiges Lager aller Arten 


Blas- und Saiten-Instrumente, 
unter Letzteren besonders eine bedeutende Auswahl alter, gut 
abtirter Violinen, Viola, Celli und Contrabässe, ebenso 
Bogen und sämmtliche Utensilien für genannte Instrumente, ' 
Pauken, deutsche, japanesische und türkische Becken, Triangeln, Holz- 
Musik- und Turnertrommeln, Signalhörner und Pfeifen für Turner. 


1-3 Eile. Den Gebrarch dieſes vortrefflichen Ita 
ments zu fördern, lieſere ich es chen zu 1 Tolr. es 
dietet deu ſicherzeu Schutz gegen Hals: und Bruſtſeden, 
15 


Breitestrasse Nr. 66. 


müßen, was Bie en ſchon ein ſteches Leden und fein 


Erust Staeger. | 
Schul zenſtraße 3. f 


— —üU—ͤäP— 


Die Weinkandlung vol 


Eraissine, & Kaeber, 
Vietoriaplatz 2, 


— 
5 
8 
: 
2 
8 


Grösstes Lager aller Arten 


Accordeons (Zieh-Harmonica) und Mund-Harmonica, 
zu Fabrikpreisen, 


Deutsche und echt italienische Instrumenten- 
Saiten, aus den renommirtesten Fabriken in stets frischer Waare, 


H inerung ik 0 N 3. 22 1 
setzt zur Verkleinerung ihres noch shr Maschinen sowie für Uhr- und Handschuhmacher. 


Grösste Werkstatt für Reparaturen an allen Arten von 
Instrumenten. 


Breitestrasse Nr. 66. Mr 


Weinen etc. zu billigen Preisen hrt 7 
und gewährt bei Abnahme grösseer 


. 
ER ER SER] 


Mandeln, Macronen, Marzipan-Coufekt, Zucker⸗ 


rat SER | Gewinn⸗Liſte 
Tag lich friſch: 2 der Lotterie des König⸗Wilhelm⸗Vercins. 

Erdbeeren⸗, Apfel⸗, Birnen⸗, Roſen⸗, Nummern in Parentheſe beigefügt.) | 

und Chocoladen⸗Bonbons, gebrannte % 8 8470510 


96 410) 529 45610) 53 (23) 79 608 27 44 (10) 48 
(10) 717 (lo) 29 804 32 38 48 (10) 89 010) 904 
2400) 67 (10) 4090 410) 93 (10) 115 25 (25) 
72 81 94410) 232 39 (10) 43 62 86 308 71 (10) 
98 417 45 81 547 55 (10) 601 4 (10) 16 40 56 
94 718 26 42 (10) 47 (10) 51 (10) 59 (10) 68 420) 
70 97 800 (0) 31 41 (200) 55 (25) 68 880 8001 
119 (10) 30 62 66 (10) 241 42 (10) 315 (10) 28 
(0) 39 (10) 47 59 62 (10) 67 (20) 94 457 76 519 
23 72 730660) 79 609 (10) 10 42 95 712 32 33 62 


Ohne Gewähr. 
(Rur die Gewinne über 4 Th, find den betreffenden 


Ananas-, 
Citronen⸗ 


nüſſe, feinſte Packete, als: weiße Nürnberger, 
Macronen u. Wiener Herren, Marzipan, Berliner 
Gewürz, Victoria u. ſ. w. 


5 i 2 » "in 1010) 95 811 36 44 (10) 51 70 (2 906 30 54 67 
Beſtellungen auf Torten, Baum- u. r werden prompt u. gut ansgefü erk. g (20) 71 (10 097450 21 (10) ee 
P. H. Grauert. FEC 


403 5 79 85 (10) 530 49 (10) 95 410) 


68 83 96 (10) 865 67 (10) 69010) 86 904 14 
4030 31 48 (10) 


Schuhſtr. 22 und Breiter. A A2. 


7 (10) 52 (10) 96 (0) 99 
143 96 (10) 
84 92 97 322 52 416 21425) 66 (25) 70 92 (10) 
519 (20) 24 57 60 669 (10) 77 98 720 57 816 
410) 35 36 (10) 40 55 78 914 34 (50) 35 3053 
70 92 (25) 106 (10) 16410) 25 (10) 55 70 (10) 99 
212 (10) 32 59 2 77 466 561 65 684 712 
(20) 15 64 (10) 82 812 (10) 922 26 (10) 3005 
32 48 55 (10) 84 174 75 (10) 229 65 309 20425) 
43 (20) 475 81 (20) 85 89 90 ar 60 109 42 56 
* En 4 6 ’ 5 50 h 6 ’ 
Alfenide und versilberte Waaren 36 07 (40 88 410) 64 510) 6e 92 900 403 
ere! 8 } — 120 45 57 204 (10) 16 420) 36 (25) 59 80 (10) 99 
liefere ich zu denſelben Preifen wie die Fuhrikanten Jürst & Henniger 01 4% 2 6 43) 85 8 420) 406 48K10) 8 
in ihren Verkaufsläden in Be lin verkaufen 


| 517 Cıv) 4310) 54 65 612 50 85 98425 704 26 
Gold, Silber und Juwelen werden in Zahlung zu den reellſten und 8 3 6(10) 24110) 28 000 43 (257 5298 927 66 
höchſten Preifen angenımmen. 


15019 27 (10) 36 (10) 63.69 71 (10) 84 138 (10) 
Wi- helm Sperling, 


89 (25) 227 34 (20) 68 85 92 (10) 99 352 70 436 
Louiſenſtraße 18. 


98 (20) 


Zu Weihnachts-Geſchenken 
= empfehle ich mein rich ſortirtes Laber der neueſten N 


Gold- und Silber waaren 
zu de billigſten Preiſen. 


150 72 88 514 (10) 55 70 99 (20) 624 82 95 756 
eo s02 11 (10) 18 (10) 21 (10) 35 80 92 (10) 938 

4150 (10) 52 (10) 8002 20 (20) 58 69 81 (20) 87 
5) 96 134 40 (10) 58 213 40 (10) 5865 67 70 (25) 
83 (10) 93 308 (20) 54 66 68 82 84 440 (20) 47 51 


48 (10) 58 (20) 906 8 (10) 10 13 (10) 27 53 56 
10014 29 53 61 71 101 (10) 16 86 40 (20) 48 (10) 


1361 (10) 69 415 (10) 24 27 10) 81 83 (10) 88 501 
1116 43 (20) 69 88 605 (10) 62 (10) 63 701 (500) 3 
6 20 34 43 (10) 44 (10) 829 (10) 48 88 973 (20) 78 
(10) 22026 (20) 57 (10) 153 (10) 56 202 23 (10 
143 81 428 (10) 45 46 (10) 88 (10) 507 16 22 56 8 
617 56 83 86 721 (25) 27 (20) 63 88 (10) 818 84 
7185 (20) 87 906 30 75 (10) 12000 (10) 20 35 (10 
1110 48 72 (20) 207 14 34 62 63 (25) 67 71 84 
(10) 59 (10) 67 (10) 83 (10) 91 (10% 401 30 (200) 
43 10) 76 90 500 (10) 18 (10) 34 (20) 91 613 26 
6154-36 54 (10) 88 717. (10) 18175 815 42 (10) 81 
"1901. (10) 18 58 76 43057 97 (10) 135 214 89 93 
313 15 29 34 (10) 36 40 (10 45 (10) 60 94 99 (25) 
442 (10) 50 60 67 (10) 77 514 48 83 600 35 (25) 
73 77 (10) 89 99 837 (10) 50 54 76 (10) 920 54 55 
(10) 70 14004 38 58 77 90 (25), 105 (10) 18 77 
245 63 (50) 77 (20) 90 92 (10) (10) 9 (10) 75 
10 69 93 513 47 91 651 (10) 


Moltke's Princib: 
Onke s Frineid: 

Schweigen, läßt ſich im Gefchäftölesen leider nicht 
firıfte durchführen aber den Praucip en des großen 
Schlachtend enters huldigend, erlauben wir uns ſo kurz 
als möglich onſere zwe te P eis iſte dem geehrten 
Publikum von it 
Herren- u. Knaben-Garderobe 


au ermä tigten Breiſen vorzul⸗ gen. 


Merren- und Knaben- 
Balctots on 6½ 7—18 . Laletote v. 1 bis 10 . 


Zoquets v 3, 3½ 4, 5 16 % Yaqiets 1 5 , 2 , 
N Hefe u. Weſte v. 3, 4, 5½, 10 2½ e bis 10 & pr. Stück. 
S Sälefröde von 6, 8, 10 , Anzüge, Jaqnats, Hoge u. Weste 
Joppen, schwarze Röcke u. s. w. von einem Stoff 

zu billigen P eiſen. vos 25 pr an bis 10 9% 


Korach & Lewinsky, 


Kohlmarkt 12—13, 


16 (.0) 


das zweite Haus von der gz. Domstr. 21305 (0 11 58 (20 85 406 (0) 14 22 (10) 33 49 
EEE e 50 67 68 70 ( 890 502 11 (10) 2 32 (1) 
49 54 76 (0) 628 (1) 50 (100 75 (2) 81 (0) 89 


(1%) 95 98 (0) 704 (0) 7 25 28 34 (25) 46 0) 
813 17 80) 21125) 30 50 710) 63 (10) 87 922 
(000 46 53 65 96 010) 1005 26 (10) 35 104.8 

100 31 (10% 38 39 41 (25) 88 * 96 10) 230 
83 35 (16) 71 72 (20) 79 (10) 97 345 415 (0) 48 
(4%) 80 90 502 8 (40) 45 81 (%) 88 617 24 39 
59 80 88 759 (10) 810 16 23 (20) 25 60 63 (0) 
19017 24 35 43 52 62 


Zu Weihnachts-Geschenken 


empfehle mein reichhaltiges Lager der 
neuesten Juwelen-, Gold-, Silber- und 
Alfenide-Waaren zu den solidesten Presien 


71 88 910 12 44010) 88 
Franz schell. 60 0,8 93:0) 105€1y 6610) e 
Ob Schuh 6801 87 (1) 89 (ich 9700) 98 396 45255 72 
Den. 50 1 55 642 (10 740% 90 (%% 722 (0) 88 


540% 62 73 86 (10) 800 28 34 5100) 65 (10) 
88 (20) 906 44 (2% 54 57 61 (25) 68 78 97 

24002 (10) 25 (10) 31 25 9/ (0) 101 9 33 39 42 
71 86 211 (010) 32 38 4% 45 1.) 46 (1) 47 (100 
6492 315 31 93 430 33 34 67 72 521 28 (100 
32 99 601 47 62 89 (10) 95 712 29 (10) 58 65 75 
82 811 33 (10) 43 44 66 68 78 928 55 64 (10) 
2001 (20) 18 48 (20) 51120) 59 91 95 110 1 


1 1 Original- 
EN Singer-Näh Maschinen 


1 . 
7 N 8 19 23 67 83 248 (1) 59 75 77 (25) 303 (10) 
N sind nur u haben 185 5 vun AT Aa ao (0) 61 2,5 = 1 
50 57 (10) 26 620 (du 2 65 (0) 95 
62. Breitestrasse 62. 600 83 59 (U) 2 2⁵ 28 0205 370100) 56 79 


Alle sonst am hiesigen Platze unter dem Namen 
| „Singer angebotenen Näh-Maschinen sind 
nachgemachte, 


Stettin, Breitestrasse 62. 
WERE ene Wilhͤ. Scheffer Ss 


zu En-gros-Preisen im Detailverkauf nach ausserhalb gegen , 
Postvorschusg. 1 


Nen, %o 1755 2039 50 110 ( 35 43 
M 156420) 9110) 219 (10) 42 301 428 57 60410) 
7072 86 506 9 21 23 28 (10) 32 (10) 6400) 95 
97410) 601 2 9 61 (10) 66 721 23 50 801 (10) 
44000 54 57 70 82 91 909 (0% 42 56 95 (20) 
33007 15 19 42 (10) 43 65 (20) 95 100 1 17 32 
(10 61610) 6500 91 213 71 98 317 36 (10) 
7375 MICH) 528 30 (20) 46 (10) 76 (20) 98 
600% 600 (ıv) 16 Go) 39 ( 51 85 91 730 56 
62.68 93 809410) 13-21 38 58 (10) 84 902 9 16 
4364 67 (% 70 % 72 (% 75 94 (10) 99, 4026 
28010) 35 110) 73 74 (%) 87 98 133 76 235 50 
8595 320 37 83 86 409 26 75 (25) 540 45 (10) 
52.89 98 624 37 (20) 43 45 (10) 81 (10) 7060100 
83 (20) 35 55 (10) 911 62 75 (00 8009 10 
11) 24 25445) 54 86 110 (25) 4 420 98 217 
40 303 61 63 88 406 37 (10) 48 68 91 503 97 
60 86 94 (10) 758 67 (10) 79 801 11 31 42 (10) 
51 53 «0 912 25 (10) 42 48 58 (0 64 81 88,11) 
28009 57 (10) 58 111 14 (10) 34 (10) 9753 (10) 
& (00): 207 15 46 58 (10) 50 64 78 (100 89 650 
31 (u) 42 77 (10) 79 (10) 189 411 71 87 54 
(0 50 602 1112 110) 29 32 45420y 75 (10% 95 
(0) 725 820 (200 31 4105 49 50 (10% 76, 906 14 
ec 31 37 55 (10) 60 (10) 68 8 003 110) 42 


. a 
708 e, 
par au & 25 

13% 


N 


rima-Nähgarne 


EN, 


Gänzlicher Ausverkauf wegen Aufgabe des 
Tapiſſeriegeſchäfts von 
Fischnallers Erben, Schulzenſtr. 1. 
L. „ raunke. 


(600 13 88 
23 (10) 26 38 46 702 15 (20) 36 (25) 39 58 1197 5 
1 


202 11 16 21 33 35 (25) 50 70 (10 


2002 (20) 191 


Io) 545 68 (10) 78 97 614 753 (10) 69 819 46 (10) 


62 63 (200) 69 71 (10) 74 (25) 95 220 30 (100 4 


128 (10) 30 35 (20) 39 (10) 49 239 44 (10) 59 
64 (20) 359 (20) 407 42 53 (10) 84 (20) 523 60 
(10) 78 79 (10) 85 91 640 (10) 87 (10) 701 35 
(10) 66 815 22 28 (100 71 84 (20) 900 19 (10) 
2 23014 71 (10) (25) 59 208 (10) 
10 28 62 302 39 (10) 40 456 67 (10) 71 (10) 77 
90 (10) 500 52 (10) 98 (10) 600 (10) 16 57 (10) 
727 42 52 54 96 (10) 803 4 7 21 (10) 989 
(Schluß folgt). 


5 
Weihnachts⸗ € 


2. 
Geſchenken 


empfehle metu reichhaltiges Lazer aller Arten von Uhren 
ſowie Schlüſſel, Hals- ud Weſtenketten in ächtem Talmi⸗ 
Solde zu auſſallend billigen Breiſen 

H. Hechler, Breitesr.- u. Prrabeplatz⸗ Ede. 


J Weihnachtsgeſchenken 
empfehle: 

Bowlen, 
Blumenvaſea, 
Salatſchaalen, 
Obaſchaalen 
Rauchgarni uren, 
Goldfiſchbalter, 
Liqueuſätze, 
Bowlenkaanen, 
Kuchenteller, 
Cabarets 
Caffeeſervices, 

Me ccataſſen, 
Criſtall⸗, Wein⸗ und 
Waſſergläſer ꝛc. ic. si 
lan deu billigſten Preiſen. 4 
Ferd. Wingutk, 


Breite raße 6 


Zum vortbeilhaften Eiak uft von 


Weihnachts⸗Geſchenken 


bringe ich mein gut aſſortirtes Lager: 


Bukskin⸗Handſchuhe. 
Shawlis uad Reiſeſhawͤls, 
Kopfſhawls, 


„ 


1 


Wollene geſtrickte Damenröcke, 

Bruſtwärwer, 

Geſtrickte Tücher, 

Str dkwo e, En 

Damen- und Kinder e, 
in Erinne ung und wache noch ganz beſonderg auf ine 
Vartzie ener geſtrickter Herren⸗Strümpfe 
zu den außergewöhnlch wohlfeilen Prei en von 71, bis 
ne Sp. a Paar (im Dutz eudpreis noch billiger) a f- 
merkſam 


Luis Ziegemhagen, 


Fiſchmarkt 3. 


in allergrößter Auswahl zu außerordentlich billigen Preiſen 
von 1½ Thlr. an. 
F. Hager, Optiker, 


Aſchgeberſtraße 7. 
Für Meöbelhändler, Trödler u. 
Anktions⸗Kommiſſarien. 


Möbel, Spiegel und Po'ſt rwaaren werden an folibe 
Sändler von einem Ber iner Haufe lommifhonsweile zum 
Bef kauf übergeben. Abreſſen mit Referenzen erbitte post 
restante Berlin V. L. 10. 


J Bogel-Sandlung, Pelzerſtraße 8. 


Lebende Weibnacht⸗ g ſchenke: Papag ien. Kalabue, gr. 
Aus wahl von Geſellſchaftsvöge en, ei dicht Touren ſchla ende 
Harzer Kanarie bärn, Flöten, Rollen, Kuarren, Glucker, 
auch Weibchen, Stieglitz, Zeiſige, Hempfling, Dompfaffen. 
Für reelle Bedienung wird garautirt, zu verk. Pelzer ⸗ 
ſtraße 8, part. 


Etnen Holländer-, Schweizer⸗ Pächter für 
500 — 700 Liter Milch taglich, ſuchen mehrere 
Güter um Deutſch⸗Cytau. Eiſenbahnſtation. 


Gefl. Offerten befördert sub O De die Annoncen⸗ 
Axpebition von Mudolt Mosse in Berlin. 


Ein verhtiratheter tüchtiger Ziegler der in allen in ſeln 

ach greifend n Brauchen erfaßten und auf einer großen 

ieglei 12 Jahre fungirt und die beſten . Na auf 
zu weiſen hat, ſucht zum 1. April 1872 eine e die 
mit lohnenden ber br betrieben wirb. 

Näheres in der Exped. d. Blattes. 
(Ein junger Mann, der lau ere Z it im Mannſattar · und 
Material., ſowie auch im eee thätig war, 
ſucht Umbänd balder zum 1. I nuar 1872 anderweitige 
Conbitton. Gefl. Adr. unter W. 8. nimmt bie Exeo ⸗ 
d Blaues entgegen g 


Stadt- Theater. 


Di nflag. Migoletto. 
von G. Verdi. 1 


’ 


Oroße Oper in 4 Aten 


